Zeitschrift: Schweizer Schule
Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 12 (1926)

Heft: 20

Artikel: Etwas Uber die Vererbung erworbener Eigenschaften
Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-530955

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-530955
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Olten, 20. NMai 1926

Jir. 20

12. Jabhrgang

Sdweryer-Sdjul

Wodyenblatt der fatholijden Sdyulvereinigungen der Sdyweis

Der ,, Radagogijden Bldtter 33. Jabrgana

=

Fiir die Sdyriftleitung des Wodenblattes
3. Teogler, Prof., Luzern, Billenjtr. 14, Telephon 21.66

Jnjeraten=Unnahme. 2rud und Verjand odurw ofe
Graphijde AUnjtalt Ttio Walter A.=6. . Olten

BeilagengurSdhmwetzer-Ghule:
Boltsjdule « Pitteljdule « Die Lehrerin « Seminar

Abonnementg=Gahrespretd Fr. 10.—, bei der ‘Pon beitelt ¥ 02y
(Ghed Vb 92) Ausland Portozufdhlag

Inlertionspreis: Nad Speariaitarty

Snhalt: Ctwas iiber die Wererbung erworvener Eiqenidaften — Sduinadhridten — s:)ilistnc — ‘l)rer-

3immer — Beilage: Die Lehrerin MNr. 5.

eGP P RGIREREREROI IR REIRE RGO

Ctwas iiber die Lererbung erworbener
Eigenjdafiten.

Diotto: ,NMan onnie erjogene Kinder gebaren,
Wenn die Eltern erjogen wiren.”

(®oethe.)

Cin Sribjdboppen aus meiner CStudbentengeit
wird mir immer unvergeflidhy bleiben. An unjerm
lauten Stammtijde faj3 aud) Freund Rufus und
teanf, tubiger als wir unjer Vier, jeine — Limo-
nadbe. €s war jwar jdhon dbamals nady unjerm ge-
dbrudten Comment erlaubt, aud in Farben und am
Stammtijdy Abjtinent zu jein. Aber neben bdem

{dhuldige, das war vor ungefdbr 25 Sabren —
balt durdyaus als minderwertig. $Und jo fonnte ich
midy wieder einmal nidt enthalten, iiber das min-
berwertige Trdnflein des Rufus — nidt bos ge-
meinte, aber dod) [iebloje und furdtbar einfaltige
Gpriide 3u maden. Geduldig und nadiidtig, wie
er war, crirug ev uns audy bdiefes Mal. Nad
Aufhebung unjerer ,Sigung” aber nabm er mid
auf die Seite, um midy iiber die fiefern Griinde
jeiner Entbaltijamfeit aufzufldven. Sein BVater fei
eben ziemlidh ftarf Alfoholifer, und da wolle er in
eiwma Eiibne [eiften fiir das, was der Bater mit
dem O®laje jdbon gefeblt. ®ang befonders aber
flithte er, die verbdangnisvolle Neigung des BVa-
fers als verftedte Anlage audy in jeiner eigenen
Seele 3u fragen. Diefe Anlage aber modte ge-
wedt werden, wenn er unjere Trintbraude, wenn
aud) vorldufig in durdyaus mdfhigen Formen, mit-
madyte. m das gu verbiten und um nidt jpdter

biejer Jteigung audy zu erliegen, darum gang be-
jonders jei er Ubjtinent. tnbd es wdre ibm jdon
des Baters wegen lieh, wenn wir in Jufunft der-
lei Bemerfungen unferliefen. Wufridhtig geftan-
pen: id) babe midy meine gange Studenfengeit hin-
purd) faum jemals vor einem Couleurbruder fo
gejdbdmt wie an diefem Tage, und idh babe die
gange Gtudbentengeit hindurd) faum jemals fiiv ei-
nen Couleurbruder {o viel Adbtung empjunden wie

“an biefem Tage fiir unfern Abjtinenten, Freund

gedrudten gab es nod) einen ungejcriebenen Com- Rufus.

ment, und nad dem galt ein Abftinent — man ent- |

Dieje Jugendevinnuerung joll uns zur folgen=
jbweren Frage nady der LVererbung erworbe-
ner Eigenjdaften flibren. Wie, wenn jefit ber
Bater des Rufus feine Neigung jum iibermadfigen
Alfoholgenufs, das beifyt genauer die Anlage, die
3u diefem Febler flibrte, nidht on Natur aus in jich
getragen, fie alfo nicht von den Eltern crerbt hdtte?
Wenn er von Haus aus in begug auj dieje Aeufe-
tung des MNabrungstriebes gany normal vervanlagt
gewejen wdre? Wenn alfo feine tible Gewohnbeit ib-
rem Wefen nad) nur das Refultat mangelhajter Er-
siebung und befonders ungiinjtiger dufzerer Um-
ftanbe gewefen wdre? Etwa fo, dbaf er von friiber
Sugend an, als bevorgugter Liebling der Eltern,
verwdhnt rworfen wdre und verwsbnt worden
wdre gerabe in begug auf die Befriedigung bdes
Nabrungstriebes. Ober etwa jo, dafy er in feiner
Jugend bden GSegen bder Ueberwindung und bdes
Opfers und die iiblen Folgen des Alfobols nidt
fermen 3u lernen Belegenbeit gebabt bdtte. Unbd
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. weiter Jo, dafy er dann friibzeitig in Kreife bhinein-
gefommen wdre, die in bejondbers angiebender und
darum befonders verfiihrerijcher Weife den Hreu-
oen des Bacdus ergeben waren? AUnfanglidh nun
madyte ev blofy mit aus cinem etwas ftarf entwif-
felten Nadyabmungstrieb beraus, vielleidht aud) aus
dem ebrflidbtigen Streben beraus, audy in diefem
Puntte feinem nadgzuftehen. Nad) und nady aber
betam cv dodh Freude am Trinfen, und {o war in
ibm - Jelbjtoerftandlidh nod) vor der Jeugung bes
NRufus —— ecine jogenannte evworbene Nei-
qung jum iibermdfzigen AUlfobolgenufy entjtanden.
Wiirbe unter diefen Umijtanden — jo lautet unjere
Srage — wiirbe jet der Rufus in feiner vom Va-
ter ererbten RKReimmafje aud) etwas von diefer ex -
worbenen vaterliden Cigenjdafit
aeerbt baben? Allgemein: vererben die Gltern aud
crworbene jeelijhe Cigenjdajten und Cigen-
arten, ober geben fjie nur das rweiter, was {ie
jelber von ibren Glfern ererbt baben und geben
jie es nur fo weiter, wie {ie es erbten?

Die Lejer des ,Vaterland” werden fidh viel-
leidbt an einen Aufjeben erregenden Artifel erin-
nern, der vor beildufig drei Jabren in der , Wif-
jenjdaftlichen Beilage” exjdhien. Der befannte, ge-
tebrie Augonargt Herr Dr. I, Strebel aus Lu-
sern beridtet davin jolgenden merfwiirdigen Sall:
E:n Palient baite mmfolge ciner Sdyrotjchufzverlet-
sung jein linfes Auge verloven. Etwas mebr als
ein Sabr nad Sem Unfall wurde ibm ein Kind
aeboren, dem cbenfalls das [infe Auge feblte. Nun
batte der BVater vor dem Unfall bereits 4 Kinder
aczeugt, die alle normale Augen batten. Aud) in
der gangen Verwandtjdajt liefen {id) feine irgend-
wie auffdlligen Augendefette feftjtellen. ,Bei einem
jolden SRorrelationsperbdltnis” meint jet Dr.
Gtrebel, it nibt nur das Volf beredtigt, bdie
Srage nady eciner Vererbung erworbener €Ei-
genfdsafen aufiuwerfen, jondern aud der Araf..”
Herr Dr. Sterbel judt dann die Lejer gu tibergeu=
gen, dafy es Jih bier wirflid um eine faujale Be-
sichung awijden dem Unfall des Vaters und dem
Auesnfebler des Kindes Landle, und er legt mit
grofier ®elebrjamfeit dar, wie etwa die CEin-
witfung ftattgefunden baben fonnte. GSdmtlide
Sadgenofjen von Dr. Strebal, mit denen idy iiber
den Fall zu reden Gelegenbeit batte, lebnen die
auferjt interefjanten, aber immerbin audy dem
Qaien gewagt crjdeinenden Folgerungen, die Dr.
Strebel bavaus 3iebt, mit grofer Entjdhiedenbeit ab.
Es gebe iiberbaupt feine Bererbung erworbener
torperlider Cigenjdaften, jo meinfen bdie
meiften — mit der Mebraabl der beutigen Matur-
wiffenfdafier. Und dem Beijpiel der Maturwijjen=
{dbafter jolgen geborjamit aud Dderen ndditoer-
wandfe Kollegen, die Vertreter der jtarf naturwif-
fenjdajtlich cingejtellten neuern Pipdhologie. Auch

fie erfldren: eine Vererbung erworbener pip -
dijder Eigenjdajten gibt es nidt.
Die  Theologie {jt woblweislidh zuriidbaltend.
Das fet, fJagt fie, eine Hrage, bie in er-
jter Rinie nidbt fie angebe. Dariiber mogen
fidy die Werfreter der Erfabrungswifienjdajten
ftreiten, fie jelber bhaben in ibrem SRKatedhiomus
Plag und in ibrem Gewifjen Verftandnis fir Sews
Auffajjungen.

Wir dirfen aljo in aller Seelenrube audy un -
Teve Meinung ausiramen. Die Theologie, vor
ber wir uns am meijten flivdhten — denn, jo be=
dadtig fie ift im LUcteilen, Jo unerbittlidy wird fie,
jobald fie einmal ibr Ja oder Nein gefprodhen
bat — Die Theologie aljo wird uns vorldufig ge-
puldig zuboren. Die Naturwifjenjdajt allerdings
wird [ujtig fpotten, wenn uns ein ungejdidies
Wort entjdbliipfen jollte. Mag {ie das immerbin
tun!  JNaddem aber nambajte Vertreter diefer
Wiflenjdajt ihre Theje geniigend gejtlift oder
Togar bewiefen zu baben meinen, wenn fie das be-
fannte Gejdididen erzdblen: man habe einft Kat-
gen= und Mdaujeeltern die Sdodnge gejtufit, und
es feien bann die nadyfolgenden Generationen dod
wieder mit Sdwdngen auf die Welt gefommen —
dlirfen audy wir uns, wenn aud) in bejug auf diefe
Srage nur mit cin wenig gejundem Menjdyenver-
ftand und mit ein wenig Sdhulpindologic ausge-
tiiftet, in die AUrena wagen.

Wdr's nidt, Jo ctwa meinen wit, wdr's nidt
ein Jo jdoner und ermutigender Gedante: was jo
ein Menjdenwejen in friibefter Sugend jdhon wird
mit Unferftiigung der OGnade und bei jleifsiger,
von bobem pdbdagogijhem Gejdid geleiteter Er-
3ieberarbeit des CElternbaujes; was dann aus die-
Jem ndmliden Menjdenwejen im Fweiten Sabr-
fiebent fidy berausbildet, wo mneue cinflupreidhe
Grzieher {ih um es fimmern und wo es jelber
durdy erjtes eigenes, braves Wollen bdiefes Ergie-
berwirfen unterftifgt; und was dann erft redt im
dritten, Jo entjdeibenden Jabriiebent der Jlingling,
der jum Manne und die Todter die jur Frau ber-
anreift, durd jorfwodbrende bewufte tebung im
Guten, durch tapferes, entjdiedenes Ja- und Mein-
fagen an Jidh vollendben — mufy dann das Bravjein
diefen jungen Leuten nidt gleidbjam jur weiten
Jatur werden? Und ift es nidt cwas jo Sdones
und  Ermutigendes um  den  Gedanfen, daf
diefe aweite Matur aud in ctwa ibren Nie-
derfblag finde in Den Generationszellen, und
dap Jo Der Gegen Ddiefer wanzig braven
Jugendjabre aud  auf Ddiejem Wege auf die
folaende Eeneration {ibergehe? €s ijt dod) jebe
eingelne jeelijdbe Tadtigfeit, nidht nur jedes laufe
Wort, das wir jpredhen, jondern audy der ftilljte
®Gebanfe, den wir denfen, mit einer, wenn aud
nodh jo fleinen, forpevlidhen Vevdnderung verbun=
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den. Und wir wifjen dod) audr — wir werden es
swar jpater nody deutlidher jagen -— dafy im not-
malen Keimgute cigentlich bdie Anlage zu allem
L, Guten” und gu allem ,Bofen” enthalten ift, und
dafy die Anlage fiir das Gute und fjiir das Boje
cigentlidh die Gleidye ift, daly fie nuv durd) das
Objeft, auf das fie gebt, und durdy dic grofzere oder
geringere Herrfdaft, die {ic ausiibt, dem ,Guien”
pber dbem ,Bodjen” dient. Wadre es nun allgu Hibn,
au glauben, bafy diejes Idrperlide In=IMitleiden-
jdyaft-gezogen-oerben bei jeder geiftigen Lat fidh
foweit auswirfte, dafy dabei fogar die Generations-
sellen, dic jbon bder junge Menjdh in fidh frvdgt,
davon becinflufst wiitben? Nidht in dem Cinne,
dafy neue Merfmale, neue Erbeinbeiten jidh aus-
bildben, wobl aber in dbem Sinne, dafy die dort bin-
terlegten Anlagen ecine Vevdnberung etlitten im
Ginne cinsr verdnbderten, einer gropern ober flei-
nern Bereitjdaft, auf dufiere Reize gu reagieren?

Ja, dbann miifte ja die Menjdbeit mit der Jeit
TdlieBlid auf cine fittlidhe Hobe fominen, auf der
fliv die Erbfiinde und ibre [dlimmen Folgen fein
Plagg und auf der fiir die Geiftlicten nidyis mebr
3u tur wdre, meinte einft allen Ernjtes cin Natur-
wiffenidafter, dem id, gang jdiidbtern nur, dieje
metne Anjidt vorgetragen batte. JNein, gerade we-
gen der Erbilinde wird das nidt gefdeben. Diefe
Erbjiinde und der freie Wille des Menjdyen und
allerlei {dlimme Umitdnde werden jdhon dafiiv jor-
gen, dbafy dbas Keimgut, dbas die Eltern in ibren Ge-
nerationsgellen in {idh tragen, und das fie mit all
jeinem Reidhtum, aber aucdh mit all feiner Armut auf
anbere 3u vererben berufen {ind, nidt nur durd
bebarrlide jugendlihe Tugendhaijtigieit vervoll-
fommnet, jondern immer audy durd)y Dbebarrlidhe
jugendlidye Sdwdde ober gar jugendlide Bos-
beit gejhddigt with. Wenn bei einem Kinde fdhon
bie erfte elterlide Grziebung verfagte; wenn dann
biefes Rind iiberdies im Sdulalter von gewijfen-
lofen Mitmenfdyen oder unbeimlichen Umjtdnden
nod) bejonders verdorben wiirde; und wenn diefer
junge Menjdy dan endlidy audy nody in den fo widy-
tigen Sabren der weifen, endbgiilligen Menjdhwer-
bung, awijden viergebn und zwangig, fid freiwil-
lig, mit Bewuftjein, irgend einer bdjen Gewobn-
beit ver{dricbe: bdann wiitben eben audy diefe
Gilinden der Jugend, diele eigenen und bdiefe
fremben Giinden bder Sugendiahre, fih rdden —
bis in die Generationszellen binein, im Sinne der
oben erwdbnten Verdnderung der AUnlagen, das
I>eif3t. ibret funftionellen Bereitjhaft, auj Reize zu
Teagieren.

Man madyt mir nody eine andere Shwierigteit.
Emging Anficht fonne fidy jhon darum nicht halten,
weil ja die Charafterentwidlung des Menjdhen 3u
der Beit, wo er, dburidnittlidh, zu zeugen anjange,
nodh nicbt abgejchlofjen fei: alio batten audy bdie

endgiiltige Horm obder Hunftionsbereitidhaft; alio
®eneraiionsgellen um diefe Jeit nody nidht ibre
witdben jpdter gegeugte Kinder unter Umftinden
gang anbers erblich bejdbentt ober belaftet, als
frith erzeugte. — Aber, was wdre denn daran in-
gejidtes 7 Wird nidht tatjadlidy immer, ob w11
redht baben oder ob bdie andbern redt baben,
jedbes Kind aus ein und bderfelben Familie anders
bejdyentt als fein Briiderdyen und jein Sdhrwefter-
den? Hebrigens modte idh beftreiien, dafy ein
Menjdy im Alfer von gwanzig bis fiinfundawanazig
Jabren feelijdh, aljo audy {itilidh, unentwidelt jei.
Der Menjdy ift um diefe Jeit nicdht nur tdrperlich,
jondern audy feelijdy giemlid ausgewadien, al'o,
wenn das Wort erlaubt ift, nidht nur fdrperlidy,
jondern audy feelijd zeugungsfdbhig. ind wenn er
auch meiftens erft nadber 3eigt, was er eigent=
lidh it, wenn er {idh aljo |pater — jdeinbar —
andett, o ift das eben meiftens nur Shein, Diefe
dufzere BVerdnderung ift in den meiften Fdllen nidt
auf ecine innerc Aenderung uriidufiihren. Nur
die dufiern BVedbingungen Latten fich geanderf, und
Dieje Veranderung bradte audy eine Wenderuna
des dufjern DBerbaliens mit {idh. Dadburdy wurde
alfo eigentlidy nur offenbar, was der Menfd) im
tiefiten Jdnnern {dhon vorher — war.

Wenn wir dod) redht bhatten! Wie wiirde da
ber Erateber, aud) der Lebrer, an Bedeutung und
an Anfeben gewinnen! Jwar audy unfere Geg-
ner glauben davan, daf die Tugenden und Lajter
ciner ®eneration audy der folgenden zum Segen
und um Flude werden. Was bex Vater unbd die
Mutter, was der Priefter und der Lehrer und was
eine mebr ober weniger vollfommene Umwelt dem
Rinbe gebe, und was das Kind {id durdy eigene
Anftrengung nod dazu erwerbe, das fomme fo-
wiefo nidbt nur dicfem RKinde im Leben und
im Gferben zu gufe, das fomme aud der fom-
menben Generation 3u gute. Weil ein Menfd),
der Jelber gut ergogen jei, aud) andere Menjdyen
wieder gut erzichen und weil ein [dledt Erzo-
gener audy Jeine Joglinge wieder f[dhledht er=
sieben und feine Mitmenjdhen nadteilig beeinfluj-
fen werde. So werde jeder Erzieher, aud) wenn
es feine eigentlidhe Bererbung erworbener Eigen-
{daften gebe, immer unfterblidy, indbem der Jogling
bas, was er jelber empfing, Jeinen Joglingen
und in erfter Linie feinen RKinbern roieder weiter
geben werde. Das don! Und aud) wir haben eine
bobe Adfung vor diefer Sorm der Unjterblich-
feit. Aber bdas ift dodh mebr eine dufere, eine
indirefte Unfterblicdhfeit. Warum fJollfen wir dane-
ben nidht aud ned an eine andere, an bic viel
tiefer crfafite Unjterblicdhfeit glauben, bdie von
innen beraus wirfte, aus dem RKeimgute beraus,
fiix defjen Geftaltung audy wir Erzieber und war
purdy alles, was wir dem Kinde gaben obder vor=
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enthielten, mift verantwortlich wdren! Was wiirde
dodh daburch der Erzieher fiir ein nodh viel mad-
tigerer und damit ein nody viel angejebencrer
WMenjcy und Kulturvermittler werden!

Sreilicd wiivde dadurd aud) unjere Verant-
wortung ins nod)y viel Gewaltigere wadbien.
Carlvle bat einjt dem Erzieher das furdytbar ernjte,
aber dody audy wieder unendlidhy troftvolle Wort
auf die Seele gejdhrieben: ,Es ijt ein bhober, jeier-
lidyer, fajt jbauerliher ®Gedanfe flir jeden, dafs
jein Cinflufz, der einen 2Anfang gebabt bLat, nie-
mals, und wadre er der allergeringfte unfer uns,
durdy Sabrunderte hindburdh ein Ende bhaben wird!”
Wenn wir an die Vererbung erworbener Eigen-
fdhaften glauben, bdann mufy diefes Wort uns
allerdbings mit cinem nody grofern Sdauer, aber
aud) mit einer nody viel jdbonern und reidhern
Hofinung erfiillen.

tnd nod efwas Widptiges. Es wiirde jefit aud
mand ftrenges Bibelwort tiber die Verantwort-
lidhfeit des Ergiehers in eine neue, nody frajtigere
Beleudbtung geriidt. Sdy denfe ctwa an das Wort:
L Wer eines von bdiefen RKleinen, die an midy glau-
ben, drgert, dem wdre befjer, wenn ein Miibljtein
an feinen Hals gebdngt und er in bdic Tiefe bdes
Decres verjenft wiivde”, oder an das andere, dafs
die Silinden devr Eltern — aud) anderer
‘Eraicher, aud) des Lebrers — Jidh vrdden bis
tns dDritte und vievte Geldledt.

Gewifz, Goft fann die Kinder und Kindes-
{inder um bder Tugendbajtigleit der CEltern wil-
len audy auf andere, auf libernatiitliche Weije feg-
nen, und ®ott fann die elterlihe Siindhajtigleit
an den Kindern und Kindestindbern aud auf an-
Deve, auf dbernatiitlihe Weife jtrafen. Aber ¢s
aibt dody auch ecine alte theologijbe NRegel: wo
und joweif man ectwas auf natiiclide Weife er-
flaren fann, Joll man nicdbt jum Wunder Sufludt

nehmen.  tnd OGoftes Wirfen und dic Heiligiei:
des Bibelhwortes bleiben audy bei unjever Exili-
rung unangetajtet.

Und jest wird miv aud der €inn dev alten
Cage verjtandlidher, dafy der Fludy von einer Sa
milic genommen werde, wenn ein Familienglied
dburch befondere Tugendbaftigleit die Ootter obev
bas CSdidjal veridhne. Jidht nur durdh newe
Mijdrung des Keimguies und nidt nur durd) Got-
tes aufevordentlidhes, iibernatiirlidhes Eingreifen
fann ein Slud verloren geben, das beift, fonnen
erblihe Belaftungen von einer Familic genom-
men werden, jondern audy durdy grofies perjtn-
lihes Heldentum. :

KRiiralidh lafen wir in ciner Jdrweizerijden Fa-
milengeitidbrift folgendes Wort einer  jungen
Shweizer Didterin: ,, BVererbe deinem  Kinde
nicht ungebdandigte Leibenjdhajt, jondern vererbe
ibm einen jtarfen Willen als Wddter tiber jeines
Lebens Lriebe.” Mander Wijjenjdajter hat viel-
leidht gelddelt tiber bdiefe [deinbar Jo unwijjen-
jbajtlihe Mabnung. Aber das Bolf, das bdiejes
Wort las, bat es verftanden. €s bat darin eine
Weisheit gefunden, die Jdon immer in jeiner
Geele leble und wirfte. Jdy balte ¢s, audy bier,
mit dem jo oft verfpotteten ,naiven Volfsempiin-
den”, lieber als mit der jo oft welt= und lebens-
fremben  Weisheit bdes abjtraften Gelehrtentums.
tnd jdblielidh, wir dlrfen ja 3u unjern Gunijten
auch nody den grofen Goethe zitieren, der in hobem
Mafe den Sdarffinn und das fritijde Auge des
Gelebrten bejalz, babei aber audy viel ,naives
Volfsempfinden” in feiner veichen Ceele trug.
®ibt er denn nidht uns redt, wenn cr jagt:
JWMan fonnte erzogene Kinder ge-
bdaven, wenn die Elterneriogen wd-s

“wn
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Sdulnadridien

LQuzern. Wohnungs: und Holjent:
jGadigung an die Lehrerjdaii.
Grofe Rat Hhat am 11. Mai die Ubdnderung des Cr-
siehungsgefelyes nad)y den WAntrdgen der Kommiljion
angenomuien. Danad) wird dic Wohnungscent:
idadigung bdber cingelnen Gemeinden an ihre
Qehreridaft (Lehrer und Lehrerinnen gleidyviel)
vom Crjichungsrate fejtgejelst, und jwar jeweilen
auf 4 Jahre, fojern dem Lehrer (der Lehrerin) nidyt
eine pajjende Wohnung von Gemeinde wegen ange:
wicjen werden fann. Wo der Steuerjuf der Ge:
meinde in der Polizeiz - und WArmenjteuer iiber 3
Cinheiten gebt, teilen jid) Staat und Gemeinden in
Sie dburdy dicfen BejdIup entjtehenden Miehriojten je
sur 9aljte. Nad)y Mitteilungen des Kommijjions-
referenten, Nat.-Rat Dojer (Hilird)), Tommen nur
14 Gemeinden mit 94 Qehrirvdjten in Betradt; dem
Ctaate crwadjt cine Mebhrbelajtung von 20-—235,000

Der

|

oL Diecjer Antrag wurde mit grofer MVlehrheit
angenomnien und alle WUbdanderungsantrage abge:
lehnt. — Die Holjentjdhadigung wurde cin-
heitlich aui §r. 200 jejtgejetst, dabei Dbleibt der
Qebhrperjon dic Wahl, entweder das Holj in
natura oder aber die WVareniidhadigung 3ju vers
[angen.

Damit hat dicje Frage nun dod) cine annehmbare
Lojung gefunden, und jene Unzutominlidhteiten, die
in der erjten Beratung gefiegt Hatten, jind gliid-
[idjermweije wicder Dejeitigt worden. Die Lehreridyait
ilt in diejer Cntjddadigungsirage nidht der Willtiiv
der Gemeinderdate und der Budgetgemeinden preis:
gegeben. — Fiir den Crjiehungsrat gejtaltet jidh) die
Sadye cinfad), indem nad) einer critmaligen Fejt:
fegung jiir die einzelnen Gemeinden (nidt etwa fiir
jede einjelne Kehritelle) dbie Anjake in den meijten
Fallen jidy jiemlid) gleid) bleiben werden. Fiiv die



	Etwas über die Vererbung erworbener Eigenschaften

